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rſammlung
Zuſtimmung zum Friedensvertrage mit 237 gegen 138 Stimmen bei 5 Stimmenenthaltungen Ein Vertrauens
votum für die Regierung Die Keden der Parteiführer Die Antwort der Regierung an die Entente Die

Vernichtung der internierten deutſchen Kriegsſchiffe Die Unruhen in Kaſſel
Eigener drahtlicher Nachrichtendienſt der Saale Zeitung

Ein trauriger Tag in
Deutſchlands Geſchichte

Halle 22 Juni 1919
Der 22 Juni wird für immer ein trauriger Tag

einer der ſchwärzeſten Tage in der deutſchen Geſchichte
bleiben Vor den Toren des unbeſetzten Reiches lauerte
der Feind auf Ja oder Nein bereit ſeine Mordwerk
zeuge gegen eine wehrloſe Bevölkerung zu richten
erneut die Blockabe zu verhängen um uns das abzu
preſſen was wir mit Herz und Verſtand nicht geben
können Die Zuſtimmung zu dem ſchändlichſten Ver
trage den Staatsmänner je erſonnen haben Wir
wollen in dieſer Stunde nicht rechten mit denen die der
Meinung ſind daß dieſer Vertrag unterſchrieben wer
en muß weil wir uns nicht weiteren Gefahren ausren wollen Wir wollen auch nicht erneut auseinander

ſetzen daß unſere nationale Ehre ſo hoch ſteht daß wir
ſie auch durch die fürchterlichſten Drohungen nicht preis
geben möchten An dieſer Stelle haben wir dieſen
unſeren Standpunkt mit Zähigkeit immer wieder ver
treten Heute iſt es nun zu weiteren Erörterungenoer Art zu ſpät und es bleibt uns nur übrig die
Hoffnung zu hegen daß aus dieſer ſchwarzen Stunde
Deutſchlands der Geiſt der Wiedergeburt
knkſtehen möge Noch am Grabe pflanzen wir
inſere Hoffnung auf daß es eine Wiedergeburt des
deutſchen Volkes gibt daß eine Wiedergeburt
nationaler wirtſchaftlicher und ſittlichger Art für unſer Volk kommen

ir d

Die Nationalverſammlung als die Vertretung des
deutſchen Volkes hat geſprochen Eine Mehrheit hat
ſich für Annahme des Schandvertrages ausgeſprochen
und wir haben uns in demokratiſcher Weiſe
damit abzufinden Die Größe des Widerſpruches
zeigt wie wenig das deutſche Volk der Gefahren achtet
die uns angedroht worden waren und wie ſtark immer
noch der Sinn dafür iſt daß das Höchſte auf dieſer Erde
für ein Volk ſeine nationale Ehre iſt Nur durch Frak
tionszwang iſt es möglich geworden in der National
ver ſammlung eine Mehrheit von 2397 Stimmen
für die Annahme des Friedensvertrages
aufzubringen Die deutſchnationale Volkspartei die
deutſche Volkspartei und die deutſche demokratiſche Par
1 kei ſtimmten gegen den Vertrag und brachten hierbei
138 Stimmen auf während ſich fünf Volksvertreter der
Abgabe ihrer Stimme enthielten

Ein Troſt an dieſem Tage iſt es wenn auch natürlich
nur ein ſchwacher wenn die Regierung mitteilte daß

die Zuſtimmung nur in der folgenden Form gegeben
werden ſoll Die Regierung der deutſchen Regierung
iſt bereit den Friedensvertrag zu unterzeichnen ohne
jedoch damit anzuerkennen daß das deut

ſche Volk der Urheber des Krieges ſei und
ohne eine Verpflichtung nach Artikel 227
bis 2390 zu übernehmen Hfer liegen die Punkte
die unſere nationale Ehre am meiſten treffen mußten
Artikel 227 betrifft die Auslieferung des deutſchen
Kaiſers der für uns heute nichts weiter iſt als ein
deutſcher Staatsbürger der immer nur vor einem deut
hen Gerichte zur Aburteilung kommen kann Artikel
228 beſtimmt daß auch alle übrigen Perſonen die von
er Entente bezeichnet werden der Entente ausgeliefert
erden müſſen Die Artikel 229 und 230 ergänzen
e Beſtimmungen Wir hätten gewünſcht daß die

Nehrheit ſich über dieſe Fragen präzifer
ans klarer ausgeſprochen hätte Sie hätte
ueres Erachtens einfach ſagen ſollen daß wir unſere
d nterſchrift nur unter der Vorausſetzung leiſten
aß die Entente auf dieſe mehrfach genannten Artikel
erzichtet
u Weil die neue Regiernng eine ſolche Formuliernng
icht gefunden hat begrüßen wir auch die weitere

gatung der Fraktion der deutſchen demokratiſchen
grehei Es kam in dieſer denkwürdigen Sitzung noch
ſu Vertrauensvotum für das neue Kabinett zur Ab

mmung Die gleiche Mehrheit die den Friedens
a rag angenommen hat ſprach ſich auch für das Ver
dahin tum aus Die Rechte konnte dem neuen

während die demokratiſche Fraktion ſich der
Stimmabgabe enthielt Sie wollte der neuen
Regierung das Leben nicht erſchweren weil ſie in keine
grundſätzliche Oppoſitionsſtellung eingerückt iſt wie das
auch die Erklärung der Fraktion die wir an anderer
Stelle zum Abdruck bringen darlegt Auf der anderen
Seite konnte die Demokratie doch zu keinem Vertrauens
votum kommen weil das Kabinett nicht die Stellung
einnimmt die nach demokratiſcher Anſicht im jetzigen
Augenblick eingenommen werden muß So blieb nur
die Stimmenthaltung übrig

Der Friedensvertrag wird am morgigen Tage vor
ausſichtlich in Verſailles unterſchriftlich vollzogen
werden Unſer Proteſt aber bleibt beſtehen Jhn kann
keine Unterſchrift aus der Welt ſchaffen Wir ſind ver
gewaltigt worden nachdem wir uns in dem Glauben
auf Gerechtigkeit ſelbſt waffenlos machten Der Miniſter
präſident hat mit aller Deutlichkeit darauf hingewieſen
daß eines Tages ſich doch vielleicht herausſtellen könnte
daß wir nicht in der Lage ſind die einzernen Bedin
gungen des ſchändlichen Vertrages zu erfüllen Dann
möge man nicht kommen und uns Vorwürfe über Un
aufrichtigkeit machen Wir werden gewiß alles tun
was wir können aber über unſere Kraft können wir
nicht hinaus Und wer alle die einzelnen Beſtimmungen
durchgeſehen hat weiß daß der Zeitpunkt nur zu bald
kommen muß und kommen wird wo es heißen wird
Es geht nicht Es geht beim beſten Willen nicht

Dann wird der Vertrag geändert werden müſſen
Dann muß die Vernunft ſiegen Bis dahin aber gilt
es im Jnnern einig und geſchloſſen an den Wieder
auſbau zu gehen Möchte ſich dazu doch auch der Ueber
radikalismus einfinden der immer noch parteiegoiſtiſche
Geſchäfte zu machen ſucht o H

Deutſche Kationalverſammlung
40 Sitzung

Sonntag den 22 Juni 1919 mittags 12 Uhr
Am Miniſtertiſch Bauer Erzberger Hermann Müller Noske

Schlicke VBell Mayer Kaufbeuren Robert Schmidt Giesberts
Hirſch Blos Neiß und Gradnauer

W Fehrenbach eröffnet die Sitzung kurz nach
r

Das Haus iſt ſtark beſucht Die Tribünen ſind überfüllt
Auf der Tagesordnung ſteht die Entgegennahme einer Er

klärung der neuen Regierung

Miniſterpräſident Bauer
Der Reichspräſident hat mich mit der Bildung eines neuen

Kabinetts beaufträgt an Stelle des zurückgetretenen Kabinetts
Scheidemann Als Mitglied der bisherigen Regierung kann ich
deren Tätigkeit keine Anerkennung zollen Wohl aber kann ich
den ausſcheidenden Mitgliedern insbeſondere dem Miniſterpröſi
denten Scheidemann

Worte wärmſten Dankes
für ihre hingebende und aufopferungsvolle Tätigkeit nicht ver
jagen Beifall links Jn dieſen Dank ſoll auch die Arbeit der
Fri legation eingeſchloſſen ſein Erneuter Be fall Der
Rücktritt des Kabinetts Scheidemann iſt erfolgt weil eine ein
heitliche Haltung gegenüber dem uns vorgeſchlagenen Friedens
entwurf nicht mehr vorhanden war Pielmehr ſtanden ſich die
Anſichten im Kab nett hierüber Sroft gegenüber aber nicht ge
trennt nach Parteien ſondern getrennt nach dem Verantwortlich
keitsgefüßl Der Zwieſpalt ging mitten durch die Reihen der
Regierungsparteien Die Antwort die man auf die Fragen g
was für das deutſche Volk unerträglicher r würde Die An
nahme oder Ablehnung war innerhalb der Partelen im Kabinett
den verſchieden Es war für jeden von uns der der früheren
Regierung angehörte ein bitterer und ſchwerer Kampf zwi,chen
empörtem Gefühl und Tuger Ueberlegung Unendlich ſchwer war
für uns einen Entſchluß zu faſſen und dem Friedensvertrege der
Entente beizutreten Die Rot von Volk und Land haben uns zu

h Wir durften unſere Mitarbeit nicht verſagen
wenn wir nicht Gefahr laufen wollten Deutſchland einem regsde
rungsloſen chaotiſchen Zuſtande zu überlaſſen aus dem es keine
Rettung mehe gegeben hätte Wir ſtehen hier n aus Partei
intereſſe und noch weniger das werden Sie W S
aus eiz an dieſer Stelle wir ſtehen hier aus jchtgefübl
aus dem Bewußt n daß es unſere verdammte Schuldigkeit iſt zu
retten was zu retten iſt Daß

die Deutſche demokratiſche Partei
gegleoubt hat mit der Stellung der Mehrheit ihre Mitglieder
eine Teilnahme an der Regierung nicht vereinbaren zu können
bedauern wir außerordentlich Unſere demokratiſchen Kollegen
in der bisherlgen Regierung waren uns loyale und wertvolls
Mitarbeiter in dem Kampfe um eine neue Stagatsform und eine

z e m ähä deren S zubernehmen e zuſammen Zenirumund Sozialdemokraten Das
Programm des nennen Kabinett

lag Seine Veſétzung iſt folgende Präſidium Bauer Aus
wärtiges Hermann Müller Jnneres Dr David Finanzen Erz
berger Aharufe Rufe im Zentrum Ruhe Reichs wirtſchaft
Wiſſell Arbeit Schlicke Schotzminiſterium Marer Kaufbenuren
Poſt Giesberts Verkehr Bell NReichswehkr Noske Ernähruns
Robert Schmidt Das Reichsjuſtizamt iſt vorläufig noch unbeſrtzt

Und nun
die wichtigſte Frage

wie ſteht das Kabinett wie ſtehen wir zu den Problemen des
Friedensſchluſſes Was jſt die Antwort Ja oder Nein
Die Reichsregierung kann es nur zu gut verſtehen wenn ange
ſichts der Friedensbedingungen eine helle Emvörung durch unfer
Volk geht und wenn dieſe Empörung ſich Luft zu machen ſucht
Aber wenn ich bei der Uebernahme meines ſchweren Amtes eine
Bitte ausſprechen darf ſo iſt es die Laſſen Sie die Frage An
nahme oder Ablehnung

nicht zur Parteiſache
werden Glauben Sie auf der einen Seite nicht daß die Be
fürworter der Ablehnung von flammenden Chauvinjsmus oder
Jntereſſenpolitik erfüllt ſeien Glonben Sie aber auf ver andern
Seite auch nicht daß diejenigen die unterſchreiben wolen frig
und ſchlapp ſeien und kein Gefühl für unſere nationale Ehre
haben Wer ſich ernſthaft mit der Frage Unterzeichnen oder
Richtunterzeichnen beſchäftigt hat weih ganz genan

wie ungehenuer ſchwer dieſe Entſcheidung
iſt Auf beiden Seiten ſtehen gewichtige Gründe die kein ver
antwortlicher Menſch überſehen kann Heute iſt zu entſcheiden
nach der einen oder anderen Seite hin Die

Zeit der Erwägungen und Abwägungen iſt
vorübe r

Die Stunde des Handelns iſt gekommen und damit die Stunde
der Verantwortung An dieſer Verantwortung trägt jeder von
uns zu ſeinem Teil Die Reichsregierung iſt ſich vollkommen
bewußt daß ſie im Geiſte parlamentarſſcher Verfaſſung hendelt
wenn ſie Vollſtrecker ihrer Mehrheit iſt Aber ſie weiß ebenſo
daß ſie trotz aller Kundgebungen vor Volk und Geſchichte nur
eine wahrhafte Rechtfertigung haben kann daß ſte der Sochlage
entſprechend entſcheidet und nicht nach VParteiſtimmungen ſchielt
Beifall

Glauben Sie mir wir glauben in dieſem Sinne geprüft
und ent chieden zu haben angeſichts der Gegenwart und Zukunft
unſeres Volkes und unter der notwendigen Berückſichtigung der
Nationalverſammlung Wie immer jeder einzelne von Jhnen
ſich zur Annahme oder Ablehnung ſtellt in einem ſind wir aſte
einig in der ſchwerſten Verurteilung des uns vorgelegten Frie
densentwurfes zu dem wir durch ungeheuren Zwang unſere
Anterſchrift geben ſollen Als wir zum erſten Male dieſen Ent
wurf laſen kam aus dem ganzen Volke der Proteſt der Empörung
und Ablehnung Wir haben die Stimmen von einzelnen und
Parteien gehört Wir haben geharniſchten Widerfovruch
vernehmen müſſen daß wir weohrlos den Jntereſſen anderes
Völker geopfert werden ſollen Wir haben Andere Gegenvor
ſchläge gemacht und ſind opferbereit wie noch nie ein anderes
Polk Die Wirkung aller dieſer Proteſte die Wirkung unſerer
Rereitſchaft wieder gut zu machen weit über die Biſligkeit
hinaus waren die im Verhältnis zum Ganzen verſchwindenden
Abmilderungen die

von Bedrohungen und Ve ſchimpfungen begleiteil
waren Am Montag abend ſoll der Krieg anfs neue beg nnen
wenn nicht unſer Ja gegeben iſt Es ſoll der Vormarſch beginnen
zu dem jedes Mordinſtrument bereit ſteht gegen ein wehrlofes
und waffenloſes Volk das nur zwei Gebote kennt Nach außen
wieder gut zu machen und nach innen ſeine im Zuſammenbruch
errungene Freiheit wieder aufzubauen

Jn dieſer Stunde auf Leben ynd Tod
unter dem drohenden Einmarſch

erhebe ich zum letzten Male aus einem frefen
Deutſchland Proteſt

gegen dieſen Vorſchlag der Gewalt und VernichtungProteſt gegen die Verhöhnung des Selbſtbeſtim
mung e r an dieſe Verknechtungdes deutſchen Volkes gegen diee neue Bedrohung
des Weltfriedens unter der Maske des Frieden s
vertragesWer kann ſich noch Demokrat oder Sozialiſt nennen
und erhebt ſich nicht gegen dieſe Ausbeutung Wer kann ſich
noch Pazifiſt nennen und kämpft nicht bis zum letzten Atem
zuge gegen dieſen Friedensvertrag gegen dieſe Kriegserlkärung
Keine Unterſchriſt entkräſtigt dieſen Proteſt den wir für all
Zukunft erheben Beifall

Jbr lestes Wort
hat die Entente ihren Vorſchlag vom 18 Tun genannt Die
Reichsregierung hat davon abge ehen von der faſt unannehmbaren
Reihe mehr oder minder erträglicher Bedingungen eine oder die
andere noch abzuhandeln Dieſer Vertrag verliert ſeinen ver
nichtenden Charakter nicht durch Veränderung in den Einzel
heiten Sehr richtig Einzelne der Parteien der Nationalver
ſammlung laſſen keinen Zweifel daß eine Minderhelt die Zuknaſt
unſeres Volkes durch die Annshme ſchwerer gefährdet glaubt als
durch die Ablehnung Die Regierung muß dem Rechnung tresen
daß ſie das Volk nicht in 48 Stunden vor eine neue Kriſis er
kann Ein Nein wäre nur eine kurze Hinausſchiebung des Je
Sehr richtig Unſere Kraft iſt gebrochen ein Mittel der

wehr gibt es nicht Jch denke aber an die feierliche Zuſage der
Entente mit ihrem Memorandum vom 16 Juni daß die Reviſion
des Vertrages von Zeit zu Jeit eintreten und den neuen ein

tretenden Verhältniſſen a t werden kann Das iſt eines
der wenigen Worte die in dieſem Friedensvertrag
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Die Tat von Scapafiow
WTB Lendon 21 Juni Renker

Die Wmiralität teilt mit Heute nach
mittag iſt eine Anzahl der internierten deut
jchen Schiffe in der Seapa Bucht von den
Beſatzungen verlaſſen und verſenkt worden
Die Beſatzungen befinden ſich in ſicheren
Gewahrſaw

Die Tat die der Sonnabend Nachmittag in der Bucht
orn Scapa Flow zwiſchen den Orkney Jnſeln Main
land Hoy und South Ronaldshay ſah erſcheint uns als
eine Ruhmestat die Lob und Preis verdient Wem
aller nationaler Sinn im traurigen Wandel dieſer
Zeiten abhanden gekommen iſt mag getroſt über ſolche
Anfichten ſchelten und mag den Schreiber dieſer Zeilen
hurrapatriotiſcher nationaliſtiſcher Geſinnung bezichti
gen wir können nicht anders und ſagen darum noch
mals Es war eine Tat auf die ſtolz zu ſein
wir alle Urſache haben Wenn nachfolgende
Geſchlechter dereinſt den Kopf ſchütteln werden über
das Abhandenkommen eines jeden geſunden nationalen
Sinnes nach dem Verluſte des Völkerkrieges dann
werden ſie doch bekennen müſfen daß es Ausnahmen
gab Und zu dieſen Ausnahmen werben die deutſchen
Männer von Seapaflow gehören In der Zeit der tief
ſten Erniedrigung Deutſchlands Iauchtet ihre Tat wie
ein heller Stern in der Finſternis Nach einem ſo ge
waltigen Geſchehen glaubt man noch hofſen zu dürfen
braucht man doch nicht zu verzweifeln Wie es im
Kriege Helden der Emden Möve Ayeſha uſw gab ſo
werden wir für die deutſche Zukunft uns für die jetzige
wehrloſe Zeit an den Männern von Sceapaflow auf
richten Jn der Zeit der Ratloſigkeit des pylitiſchen

Jammers ohnegleichen in der Helmat der tieftraurigen
Bruderkämpfe und einer maßloſen Verzagtheit in einer
Zeit in der Satz für Satz die Forderungen der Entente
bewilligt wurden muß das Ende der deutſchen Flotte
erhebend und erfriſchend wirken

Unſere blauen Jungen Wie liebien und wie ver
ehrten wir ſie Das Kleid der deutſchen Matroſen war
ein Ehrenkleid und das Auge der Eltern erfreute ſich
wenn die heranwachſende Jugend im Matroſenanzuge
einherging Obwohl nnſere Flotte an Zahl ſo weit
unterlegen war war ſie Gegenſtand der Furcht unſerer
Feinde Die Flagge ſchwarz weiß rot an der Schiffe
Maſt war geachtet und die Dichterworte hatten guten
Sinn bekommen Dem Feinde Weh der ſie bedryht
der dieſe Farben haßt Manche kühne Tat unſerer
Flotte während des Krieges wird einen unvergänglichen
Platz in der Geſchichte Deutſchlands immerdar ein
nehmen Dann aber kam die Revolution Das Kleid
der Matroſen war kein Ehrenkleid mehr Warum
ſollen wir bei dieſem Anlaſſe nicht ausſprechen was wir

mehr oder minder wohl alle gedacht haben Nein es
war kein Ehrenkleid mehr Dafür hatten die Matroſen
der doch die angeblichen Matroſen geſorgt die von
Stadt zu Stadt eilten und zum Gegenſtand des
Schreckens und der Furcht im eigenen Vaterlande

Jm RKamen der Reichsregierung habe ich zu erklären daß unter
Würdigung aller dieſer Umſtände und vorbehaltlich der Rati
Fzierung durch die Nationalver ammlung die Regierung ſich ent
jHloſſen hat den uns vorgelegten Friedensverträg unterz en
za laſſen daß ſie dreſe Vollmucht in dem ſie den Gegner
Unumwunden erklärt Kein Volk euch keine Merht der alliierten
und aſſoziierten Nächte können dem deutſchen Volke zumtten
dieſem Friedensinſtrument aus innerer Ueberzerggng zuzuſtimmen
durch das ehne Befragung der Verslkerung lebendige GSlieder
vom Reiche cbgetrennt die dentſche Steaishehreit dauernd ver
Jetzt und dem deutſchen Volte unerteögliche wirtſchaftliche und
finanzielle Laſten auferlegt werden ſollen Wenn ſie jedoch unter
Vorbehalt unterzeichnet ſo betont ſie daß Fe der Gewalt weicht
in dem ESntſchlaß dem nun aghar leidenden denitſchen Volke einen
neuen

Jetzung deutſchen Geßietes
Frauen Und Kinder
Kriegsgef

ä

durch Hungerskeot der
und unbormherzigen Jnterniern der

angenen zu erklären Wir erwarten nun in Anſehuns
der sewaltigen Laſt die das deutſche Volk übernehmen mußd daß
zämtliche dentſchen Kriegs v Zivil gefangenen17 1 Juli V in r e r a izer Fer zur gehen werden envt h in 2 Monsten zurückgeführt
Di enng der deutſchen Republik verpflichtet ſich die Deuttch
fend auferlegten Friedensbedingnngen zu erfüllen
k jedoch in dieſem feierlichen Augenblick ſich mit rückichte

Klarheit äuhßern um jeden e einer Unwatzehaftigkeit
zu treten Die uſferlegt nungen übe4 ſt nd h ſage

verpflichtet daß wiri dezu der
alle Vorbezalie weachern

nd jede Verantwertung eblehrnen rer deu
ndie über r verhängt werden wenn

t Bed ngungen auch bei ſchärſſter Anr Leiſtungoreemstens in Erſcheinung tretenl Zu den geößten Reschzenk auf die Er
daß r Artikel 231 Feiedenovertrages dar von

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII2 dekennen213 annehmen kömen und die u zu deſſen
Sbenſo wenſg kann ein Deutſcher ſeiner Würde und Ehes
pereinbaren die LAetikel 227 bis 239 anzunehmen und auszu

der Zerreißung ſeiner natienelen Einheit dar

wurden Viele Städte unſerer Heimat denken nur mit
Schaudern an die Matroſenkompagnien zurück die zu
dem Spartakismus neigten und keinen Hehl daraus

noch ein Dorn im Auge iſt Auch jetzt iſt es noch ſo
Wo ſich Matroſen beſſer geſagt Männer in Matroſen
kleibung anfammeln glaubt man einen neuen Putſch
mit einem neuen Blutvergießen erwarten zu müſſen
Unſer Stolz auf die blanen Jungen war dahin Jetzt
aber kommt die Tat von Scapaflow die ſo vieles wieder
gut macht und die unſer Volk daran erinnert doch nicht
die ganze ehemalige deutſche Marine auf eine Stufe zu
ſtellen mit den Männern die ihr unſeliges Putſchiſten
gewerbe im Umherziehen betreiben und die in blauer
Uniform immer dort zu finden ſind wo es gilt die Hand
im Spiele bei einem Bruderkampfe zu haben

Wir waren ſtolz auf unſere Flotte als ſie den
britiſchen Feind von Deutſchlands Küſten fern hielt
Und wir ſind heute ſtolz auf unſere Flotte nachdem ſie
geweſen iſt Sie war nicht mehr unſer ſollte unſer
nicht mehr ſein Als dieſe Flotte an trüben November
tagen die deutſchen Häfen verließ um in feindliche
Jnternierung zu fahren da konnten wir noch glauben
daß ſie am Tage des Friedensſchluſſes in die Heimat
zurückkehren würde um auch in der Zukunft dem deut
ſchen Handel und Wandel in der Welt Schutz zu bieten
Wir wurden ausgeraubt und ausgeplündert bis zum
Aeußerſten Es ſoll auf den Ozeanen der Welt keinen
deutſchen Handel mehr geben die deutſche Handelsflotte
ſoll für immer oder doch für möglichſt lange aus fremden
Erdteilen verſchwinden So will es der Geſchäftsneid
des kaltrechnenden Britentums Und dazu ſollte auch
der Raub der deutſchen Kriegsflotte neben dem Dieb
ſtahl unſerer Handelsſchiffe zur Tatſache werden
Unſere Gegner hatten dieſen Raub ſchon verteilt Mit
dem Tage der Unterzeichnung des Präliminarfriedensſollten e internierten deutſchen Kriegsſchiffe wie ſich

der britiſche Admiralſtabsbericht ſo ſchön ausdrückt
automatiſch in den Beſitz der Entente übergehen wobei
fich das perfide Albion natürlich den Löwenanteil ge
ſichert hatte Unter britiſcher Flagge ſollten die Schiffe
fernerhin die Wogen durchkreuzen Die Tat von Scapa
flow hat dieſe Geſchäftspläne zerriſſen

Deutſchlands ſchöne Flotte iſt nicht mehr Jhr tra
giſthes Ende erinnert uns an das alte Frieſenwort

Lever dod als Sklav Es iſt als ob die Jnternierten
der Orkney ZJufeln über deren Tat wir Einzelheiten
erſehnen der Heimat fünf Minuten vor zwölf zurufen
wollten Jhr habt noch die Ehre zu ver
lieren Die unbeſiegte Flotte ſoll nicht in die Hände
des Feindes fallen der heute immer noch nicht an

die uns der Sonnabend aus der Scapabucht brachte
ſollte uns daran erinnern daß wir ſelbſt in unſerem
größten Elend nicht willenloſe Lohnſklaven der Entente
imperialiſten werden dürfen Schon als die Jnter
nierten die jetzt britiſcher Rachſucht ausgeſetzt ſind die
Fahrt zum feindlichen Lande antraten dienten ſie dem
Vaterlande Am 21 Juni dienten ſie noch einmal der
Heimat indem ſie die Ehre der Marine retteten und
wenn die Männer in hoffentlich abſehbarer Zeit in die
Heimat zurückkehren werden wollen wir ſie als Helden
l empfangen Denn ſie ſtraften die Worte des Dichters

T

deutſchen Volkee die von den alljierten und e Müchte
der Verletzung internationaler Geſetze und Vornahme von Hand
lungen gegen die Gebräuche des Krieges bezichtigt werden zur
Verurtel lung auszuliefern Veifall Wir neßmen an daß es
den alliierten Mätrßten eewüwcht iſt wenn wir offen reden ſo
epehl was unjere Kraft wie auch was unſere Vorbehalte betrifft
Daßer werden wir die Vollmacht zur Unterzeichnung nur in
folgender Form geben

i Regierung der veutſchen Republik iſt bereit
den Friedensvertrag zu unterzeichnen ohne jedoch damit
Ktzueriennen daß das deutſche Volk der Urheber des
Krieges ſei und ohne eine Verpflichtung nach Artikel 227
bis 239 des Friedensvertrages zu übernehmen
Meine Damen und Herren Jch bin am Ende Wer ſo über

die düſteeſte Stunde im Leben ſeines Volkes ſprechen muß der
a ſich faſt vor dem Vorwurfe der Schönfäeberei wenn er
einen Eieaunben an eine Aufhüllnng an die

endliche Verwirklichung einer beſſeren Zukunft
7 Ausdruck geben will We ſiehen vor jahrelanger Arbele
är jrende Rechnung wie Kie ein Vel vor uns Wir haben

vor unſeren Kindern und Kinderkön dern bie Verpflichtung Deut
land zuſstmen zu halten ſowie es für uns geblieben iſt Wir
wollen in der Verwireunng dieſer Zeit die axheer Rand und Band
geraten iſt Ordnung und Regel der neuen Freiheit ſicherſtellen
anbekämmert darnmn ob uns Schwärmer und Wierrköpfe in dieſen
wahrhaft demokratiſchen Beſtrebungen verſtehen oder nicht

Nur dank einer Bertragstrene bis zur Grenze ereoKönnens nur dusch Gefchloſſerheit und vihielin und icht
benuhtfein kann uns in die er Stunde eine Zukunft er
warhjſen Es gibt kein Wunderzmitiel füe die Grſundung eines
Volkeg Selbſt die Weltrevolution kann vie Krankheit nicht de
ſeitigen an der wir hinſiechen Nur der Repolution unſeres ſitt
lichen Berrnßiſeins wird und muß es gelivgen aus Nacht und
Finſteenis zuee ner beſſeren Zukunft emxor zu ſteigen Beifa

Präſident Kehrenbach Es ſind 2 Anträge eingegangen Der
1 Schulz Krüger lautet

Die Natlonalverſammlung billlgt die Erklärung det Re
gierung und ſoricht ihr das Vertrauen aus

Der 2 per lautet
Die RNationalverſammlung billigt das Verhalten der Re

gierung in der Frage der Unterz ichnung des Friebensverfrages
n e Oöhbe Soz e auch die Rotiongiverſammlkung en

Gheidet t nur uns ſondern auch unſeren Kindern und Ki
tindern w

machten daß ihnen ſelbſt eine fozialiſtiſche Regierung

Frieden und Verſöhnung denkt Die große Mahnung

Das Ende der deutſchen Kriegsſlotte
Alle deutſchen internierten Kriegsſchiffe mit Ausnahme der Baden durch deutſche Beſatzungsmannſchaſten vernächtet

Geringe deutſche Verluſte 18 Ferſtörer auf Strand geyetzt

die Schiffe mit geringen dentſchen Beſatzungen ohne

nicht Lügen die in beſſeren Zeiten ſo oft geſungen
wurden

Stolz wehi die Flagge ſchwarz weiß rot
von unſres Maſtfes
dem Feinde Weh der ſie bedroht
der dieſe Farben haßt
Sie flattert an der Heimat Strand
im Winde hoch und her
und weit vom teuren Vaterland
auf ſturmbewegtem Meer
Jhr woll n wir treu ergeben ſein
getreu bis in den Tod
ihr woll n wir unſer Leben weih n
der Flagge ſchwarz weißrot

Alle Schiffe verſenkt

Eine geringe Anzahl Deutſcher getötet
WVTB London 21 Juni Reuter meldet amtlich

Alle in der ScapaBucht internierten deutſchen Sch acht
ſchiffe und Schlachtkrenzer mit Ausnahme des Schlacht
ſchiffes Baden ſind verſenkt worden Desgleichen
wurden fünf leichte Kreuzer verſenkt während die
übrigen drei durch dortbefindliche Schleppdampfer anf
Strand geſetzt wurden 18 Zerſtörer wurden anf
Strand geſetzt vier ſind ſchwimmend der Reſt iſt
verſenkt Der deutſche Konkeradmiral und die meiſten
Bentſchen von Bord der Schiffe befinden ſich unter Be
wachung anf britiſchen Kriegsſchiffen Einige Boote
von den Schiffen die zum Stoppen aufgefordert wurden
weigerten ſich dies zu tun und wut en beſchoſſen Eine
geringe Anzahl Deutſcher wurde getstet oder verwundet
Entſprechend den Waffenſtillſtands Bedingungen waren
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Vor der Jnbeſitznahme durch die Briten
WVTB London 21 Juni Ein Telegramm ans

Edinburg meldet Es waren Vorkehrungen getroffen
worden um die dentſche Flotte am Montag zu beſetzen
falls der Friede gezeichnet würde da die Schiffe in
dieſem Fall automatiſch an die Alliierten übergegangen
wären Die deutſchen Beſatzungen der jetzt verſenkten
Schiffe hatten dieſe Abſicht indeſſen voranusgeſehen
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Das Signal für das verſenken
WTB Amſterdam 22 Juni Nach einer Rentet

mel aus Thurſo vom 21 mittags biſdete das Hiſſen ein
roten Flagge das Signal für das Verſenken der deutſchu
Schiffe Die Befzhungen gingen in die Boote und ruderten
dem Ufer zu Als die Bewachungsſchiffe feuerten ſpranger
ie Feouſchen in das Waſſer und ſchwammen an die Küſte

Nach einer Meldung des Telegegaf aus London von

in GIa
trauen a

Vaterlat

21 wurde nicht die rote Flagge ſondern die deutſche Flagge Abs
ehißt Alle Schlachtſchiffe und Schlachtkreuzer mit Aus Der
nahme der Vaden die noch treibt ſind geſunken Das Ver Wir ha
ſenken der Schiffe ſcheint u gedauert zu haben denn das Frieden
erſte Schiff ſank kurz nach Mittag und vas letzte erſt un vorüber

265 Uhr unſeresJ lebende 3 ertra

Abfahrt engliſcher Schiffe n
WTB London 21 Juni Reuter Die Schlach ſchifte P u wirke

Orion Cenqueror und Thundere ſind heute von Piymoulh
nach Reſyth r Auch Sonderzüge mit Abteilungen pieder
für die Schiffe in uördlichen Häfen ſind von Piymonth aber

en ſind ſchudaß es i
keit

ein bitteres Schichjal beſchieden

ſein Materiell verarmt woraliſch niedergedrückt geiſtig ge zeichn
feſſelt geht das deutſche Volk durch das Leben Niemals wird tande
die Schuld an eſem Kriege ausgelöſcht werden Fürchterlicht Mir
Gewiſſensqualen werden die quälen die an dieſem Kriege ſchuld Maß die
waren Wenn wir dafür ſind daß dieſer Friedensvertrag unter al
fertigt wird ſo geſchieht das nur um deswillen weil wir ne dfürchterlicheres ahnen falls er von uns abgelehnt wird Mit wWl
ſchwerſtem Herzen nach unausgeſetzten Verhandlungen und nach n füh
reifl her Prüfung aller Folgen haßen wir uns doch zuletzt ent J er fr
ſchließen müſſen dirſes Friedensinſtrument anzunehmen Der Abg
Kapitalismus und der Tmveriglismus haben dieſen Frieden
hervorgerufen Wir ſind der Ueberzeronng daß auch die Feinde wir ihn
zu der Erkenntnis gelangen werden daß

ihre Friedensbedingungen nicht durchführbar Wenn w
ſind Wir verlangen daß die Regierung mit der früheren Un güſe
wahrhaftigkeit im Verkehr der Völker endgültig bricht Die Ab ertrag
ſicht einer offenen und verſteckien Nichtbegchtung der Frieden t a
bedingungen dürfen niemals gufkommen Jm ſchreienden Ges ntente
ſatz zu unſeren Grundſätzen beſtehen die feindlichen Staatsmän ne Weg
auf der Unterfertigung dieſes in weſentlichen Teilen unvuro Ss iſt n
führharen Friedensvertrages Gäbe es ein Mittel die undura vollen
führbaren Friedensßedingungen von unſerem Volke fernzubelten vie
keiner von uns würde zögern von dieſem Mittel Gebrauch J g et
mach n Aber es beſteht keine Möalichkeit Wenn wir alſo des en
Annahme des Friedensvertrages billigen ſo ſind wir bereit 44 i w
zu tun um dieſe Sedingungen bis an die Grenze des Mö alio derung
durchzuführen Was Inmöglich iſt muß in Friedensverorn aaresb
lungen durch verſtändliches Entgegenkommen beſeitigt w eder
Niemals mehr als in dieſer Stunde empfinden alle v Sie iſt
unſerer Partei die wir hei voller Trette zur Internationale wünſche
unſerem Volke ſtehen daß wir bereit ſind densvertfür un er Volk einzuſtehen und ihm alles zu opfern Doletat
Wir treten für ein Großdeutſchland ein Jn dieſer ſaidale iode r
ſchweren Stunde verlangen wir für eine beſſere Zeit die rigeinigung mit unſeren durch noch Argere Friedensbedinar er t
niedergedrüdten Brüdern und Schweſtern in den Sudetenlän dein
wie in Wien und Klaenfurt in Bozen und Meran eJe tiefer das v Volk niedergedrückt iſt veſto ru

werden die deutſchen Arbeiter zu ihm ſtehen n N
Heprüft durch die Jdeale des Sozialismus geſtählt durch do Ne n
Not wird die deutſche Arbeiterklaſſe e ünerbörtel de veſeFriedensverirag ihr zumutet alles an die Wiedergebu m



g ſehen Wie wollen nicht mehr gefürchtet von
e geachtet und geliebt von Freunden Die
rümmern Wir wollen ſie nen aufrichten helfen

Völkerverſöhnung auf der Grundlage des Rechtes
mit der Ewigkeit und im Sinne der Gerechtigkeit

i Der Antrag Schultz Gröber liegt nunmehr in folgen
Faſſung vor
Die Nationalverſamnlung ſpricht der Regierung ihr Ver

zgxen aus
Gröbee Zir Die

gentrumsfraktion jtimmt den Erklärungen der Regierung zu
wird die neue Regierung unterſtützen Für dieſenung des Zentrums iſt entſcheidend der Geſichtspunti daß

Stelnen neuen Krieg unter allen Umſtänden vermeiden müſ
o Wir ſind auch heute noch von der Unerträglichkeit und Un

gbarteit vieler Voſtimmungen des Friedensentwurfes feſt
agengt und wenn wir unſere Zuſtimmung ausſprechen ſo kang

über pedeuten daß wir uns damit verpflichten fordeit esu ſchenmöglich iſt den Vertrag durchzuführen Unſere Zuſtimn zu dem Werktag aber findet eine Grenze Die
m Rückſicht auf die nationale Ehre des deutſchen Volkes

der Axrtike in dem Deutſchland anerkennen ſoll daß es der
allein ſchuldig Ur eber des Krieges iſt iſt eine Unwahrheit und
vitr wollen dieſe Lüge nicht als eine
Folkes für alle Ewigkeit feſtlegen

weiſen auch die Schmach und die Schande der Ausldeferung
mir wollen eine ehrz wolle Ration bleiben die im Kranze derGolter auch vor der Zukunft in Ehren beſtehen lann

Abg Schiffer Dem Die weitaus überwiegende Mehrheit
meiner Freunde hat ſich entſchloſſen dem vorliegenden Friedens
ſchluß ihre Zuſtimmung zu verſagen Es iſt unſere Ueberzeugung
daß ein ſolcher Frieden unvereinbar wäre mit der wirtſchaftlichen

geiſtigen kulturellen ſozialen moraliſchen und ſittlichen Fort
erxiſtenz des deutſchen Reiches und Volkes Gegenüber der Man
elnote der Entente ſtelle ich unſere Anſicht dahin feſt daß wenn
dieſer Vertrag zur Wicklichkeit werden ſollte der größte Krieg
den je die Welitgeſch chte erlebt hat

ſeinen Abſchluß findet mit dem größten Verbrechen
das je einem Volke zugefügt wurde Wir haben die Folgen des
n und Rein genun abgewogen Wir haben uns dabei geſagt
daß wenn ein Volk einmal ſeinem Untergang ins Geſicht blicken
muß es dies wenigſtens mit dem Gefühl kun muß in Ehren
unter zu gehen J unſerer Stellungnahme kann uns auch das
Programm der Regierung nicht wankend machen Die Vor
vhehalte ſind doch nur pavierne Sie würden uns nicht genügen
ſelbſt wenn fie Bedingungen wären Unſere Ent
ſchließung in der Friedensfrage hat unſer

Ausſcheiden aus der Regierung
zur Folge gehabt Jetzt haben wir die Freiheit unſerer
Entſchlie ungen wieder gewonnen

Oberſter Leitſtern unſeres Handelns
iſt daß die Zuktnft unſeres Vaterlandes nur gerektet werden
kann durch Zuſammenfaſſung unſeres Landes auf der Grundlage
der Freheiti Wer lehnen daher eine jede zwangsmäßige Ge
ſtaltung unſerer Verhältniſſe ab auch wenn ſie ſich unter der
ſchamhaften Vezeik nung der Planmäßigkeit verlteckt

Und nun gehen wir an dieſem unglückſeligen Tage den
weren Weg

aus einer dunklen Gegenwart in eine dunkle Zukunft
gebergt aber nicht gebrochen gedrückt aber nicht ver
zvweifelt unſagbar unglücklich aber nicht uns
ſelöſtaufgebend Wir wollen die Zähne zuſammenbeißen
und arbeilen Wir wollen in dem Glauben zu unſerem Volke
im Glauden an ſeine unzerſtörbare Kraft und im feſten Ver
trauen auf eine ewige Gerechtigkeit an dem Wiederaufbau unſeres
Vaterlandes auf freiheitlicher Grundlage arbeiten

Ahg Graf Poſadowsokn Deutſchnatl Wir können
der neuen Regierung unſer Vertrauen nicht ausſprechen

Wir hahen uns alle Folgen le die eine Ablehnung des
Triedensrortrages mit en bringt Aber dieſe Folgen ſind nur
vorübergehend während der Vertrag ungezählte Generationen
unſeres Volkes dem Elend preisgeben würde Deshalb muß das
lebende Geſchlecht den Todesmut beſitzen die Gegenwartsfolgen
zu ertragen um die Zukunft zu retten Proteſte haben keinen
gweck Wer ſeine Unterſchriſt darunt r ſetzt bekennt ſich zu dem
Jnhalt Ich vitte die Regierung mit größtem Nachdruck dahin
zu wirken daß unſere Feinde ſich zu einer gerechten Behandlung
unſerer deutſchen Mitbürger verpflichten Wir wollen uns alle
die Hand reichen und darauf hinwirken daß das deutſche Volt
wieder ſe ne Auferſtehung erleben kann

Unſere Aufgaben für die Zukunft
ſind ſchwer Jch hoffe zu dem guten Kern des deutſchen Volkes
daß es ihm gelingen wird dieſe ſchweren Zeiten zu überwinden

Der zweite Antrag iſt wie Präſident Fehrenbach mit
teilt wie folgt geändert

Die Nationalverſammklungiſt mit der Unter
zeichnung des Friedensvertrages einverſtanden

Miniſterpräſidet Bauer Jch kann die Zuſicherung geben
ab die Regierung

alles tun wird am den Schutz unſerer
deutſchen Landskeunte ſicher zu ſtellen

J fühlen uns eins mit unſeren Landsleuten 223 wenn ſie zu
er fremden Staatsangehögrikelt gezwungen werden

ag Abg Haaſe Unabh Der Friedensvertrag entſpricht auch
den gemachten Konge ſionen nicht unſeren Grundfäßen Wenn

ir ihn trotzdem annehmen ſo geſchieht es

w unter der zwingenden Gewalt
n wir ihn aber bei größter Anſtrengung nicht erfüllen können

van die Gegner ſich damit abfinden Wird der
n rag abgelehnt ſo iſt die Zerſtückelung des Reichesi a u ſub alte n Wer kann dafür garantieren daß die

ente unſere einſchränkende Erklärung annehmen wird
e Wegen der zwei Punkte darf der Vertrag nicht ſcheitern
van nicht richtig daß wir den Vertrag hätten unterſchreiben

T s verſteht ſich nach unjerer Haltung von ſelbſt daß wir
g ieſer Regierung ein Verrtauensvotum nicht ausſtellen
inpen Aber mit der Unterzeichnung des Friedensvertrages
ſie wir einverſtarden Jch kann mir nicht verſagen die Re
dagtng nochmals zu warnen den geraden Weg auch nur um

aresbreite zu verlaſſen

Die Weltrevolution ſchreitet vorwärts
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Sie iſt ung
5 ufhaltſam Aber es geht nicht ſo raſch wie wir esnen Trotzdem haben wir die Zuverſicht 5 dic ſer Frie

dwlertfag ſchließlich dur chdie Solidarität des internationalen
ſaahtaeia s abgeändert wird Dem Ententekapitalismus der
iiſeg Nit die em Vertrage den Sozialismus niederzwingen will

r zu Jhrhenmit uns aber ihr zwingt uns

d wer trügt daran die Schuld
mm abhängige Sozialdemokratix die ſortge

u hat der Pertdag muß unterzeichnet werden Leb

elaſtung des deutſchen
r

Abg Kahl D Vpt Die denkſche Volkopaxtet
lehnt einmütig dieſen Frieden ab

Wir täuſchen uns nicht darüber daß im Falle der Ablehnung
namenllich die erſte Prüfung und Leidenszert die uns dann be
vorſteht eine beſonders ſchwere ſein würde Aber Beſchlüſſe die
ür Generationen hinaus ihre Wirkung ausküben faßt

man nicht nach den Bedürfniſſen und nach der Rüßlichkeit des
Tienwartigen Augenblicks Wir lehnen den Vertrag ab weil
wir belogen und betrogen
worden ſind weil von den berühmten 14 Punkten die
wir als Grundlage angenommen hatten nichts
blieben iſt Vie n gterzelnnng iſt das einzige Miltel
mit dem wir uns vor der Welt die Achtung r tönnen
Zetagr wir noch ein Schwert in den Händen dieFeinde hätten es nicht ſo leicht Der bloße Pretah
iſt nichts Auch eine Unterzeichnung mit Peoteſt t eine Un er
zeichnung Jn unſerem Volke gibt es noch Tauſfende die da
meinen daß wir uns jet nicht vor der Welt beugen ſondern
lieber über uns ergehen laſſen ſollen was an Leiden unvermeidlich
iſt Dieſe Taufende ruſen uns zu Stark je ſein Deutſches
Volk verzage nicht tue was dein Gewiſſen ſpricht

Abg Hörſing Soz Jm Namen der ſozialdemokratiſchen
n der beſetzten Gebiete die durch dieſen Friedensvertrag
unmittelbarvor der Gefahr ſtehen von DeuLchland losgeriſſen

zu werden habe ich zu erklären
Wir erheben mit tiefſtem Schmerze unſere Stimme um

in leidenſchaftlicher Weiſe gegen die Lostrennung unſerer
Heimat vom Mrtterlande Proteſt zu erheben Aber
um unſere Heimat nicht zum Schauplatze neuer blutiger Kämpfe
zu machen und unſere Frauen und Kinder nicht erneut den
Schreckniſſen des Krieges aszuliefern haben wir uns dennoch
mit blutendem Herzen entſchloſſen dem Friedensvertrage unſere
Zuſtimmung zu geben Wir erklären aber in dieſer feierlichen
Stunde vor aller Welt und vor der Geſchichte daß wir und
diejenigen die uns durch ihr Vertrauen in die Rationalver
ſammlung geſchickt haben

deutſch ſind und deutſch bleiben
werden Wir werden auch unſer Leben lang die Hoffn
nicht aufgeben daß früher oder ſpäter
durch das Machtgebot eines hasßerfül
Siegers von der Heimat getrennten Gebie
den Weg zum Vaterland zurückfinden werde
Lebhafter Beifall eEin Schlußantrag wird gegen die Stimmen der Rechtzn an

genommen Unter große Unruhe wird darauf zur Abſtimmung
geſchitten Es werden abgegeben 237 für den geſtellten Antrag
und 138 dagegen Fünf Abgeordnete haben ſich der Stimm
abgabe enthalten

Der Antrag bezüglich des Vertrauensvoums wurde mit 236
gegen 89 Stimmen bei 68 Stimmenenthallungen angenommen

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpftNächſte Sitzung Montag 2 Uhr nachmi tags Tagesord
nung Jnterpellationen Geſetz über die vorläufige Regelung des

ha über die Bierſteuecgemeinſchaft die Landes
krankenkaſſe uſw

Schluß der Sitzung 48 Uhr

Eine Erklärung der Demokraten
Weimar 21 Juni Die Fraktion der Deutſchen Demo

kratiſchen Partei hat einmütig folgende Erklärung beſchloſſen
Die Fraktion der Deutſchen Demokratiſchen Partei hält

den uns angeſonnenen Gewaltfrieden

für das größte Unglück
das unſer Vaterland treffen konnte Sie iſt überzeugt daß
ein beſſerer Frieden hätte erreicht werden können wenn die
Regierung die Annehmbarkeit den Feinden gegrnüber mit
innerer Geſchloſcnheit und r vertreten hätte

Wir fühlen die furchtbare Schwere der Entſcheidung
on Friede iſt nach der einmütigen Ueberzeugung der Frak
on

nunerträglich und unerfüllbar,
Er iſt nach der Anſicht der übergroßen Mehrheit unannehm
bar Deswegen ſcheiden wir aus der Regierung aus und es
lann nach dieſer Sachlage kein Mitglied unſerer Fraltion in
die Regierung eintreten

Die bisherige Koalition hat ihre dringendſten Aufgaben
erfüllt Sie bat in den gefahrvollen Monaten nach dem Zu
ſammenbruch der Regierung wie der Volksvertretung über
haupt erſt die Arbeitsmöglichkeit im Jnnern und die Ver
handlungsofriſt nach außen gegeben Sie hat

das Verfaſſungswerkt bis zum ſicheren
Abſchluß gefördert

und hat die Mittel zur Aufrechterhaltung von Ruhe und Ord
nung im Jnnern geſchaffen

Die weiteren Aufgaben die ſich die bisherige Mehrheit
geſtellt hot werden wir fördern Zur Mitarbeit im Rohmen
unſerer Grundſätze ſind wir auch in Zukunſt bereit Oppo
ſition ſchlechthin liegt uns fern Dem

Aufbau des neuen Deutſchlands
der durch dieſen Frieden unendlich erſchwert wird ſoll unſere
ganze Kraft gehören Wir ſehen die einzige Grundlage für
die Wiedererſtarkung Deutſchlands in einer Demokrati

ierung deren ſozigler Geiſt allen Volksangehörigen das
ewußßtſein der Gleichbeit und Fuſammengehörigkeit zu geben

vermag Jn dieſem Geiſt erſtreben wir vor allem die Wieder
belebung der nationalen Würde und Geltung die poli iſche
und ſorigle Glichberecht gung den Wiederanſbau unſerer
Wärtſchaft die Demokeatiſterung des Arbeitsverhältniſſes

Die Haltung der FreſwilligenVerbände

WTB Berlin 22 Juni 1919 Drahtnachricht
Amtlich wird gemeldet Die in verſchiedenen Morgen
blättern vom 22 Jnni verkffentlichte Nachricht daß in
Weimar im Schloß Velvedere die Mehrzahl der dort
verſammelten Führer der freiwilligen Truppen für die
Unterzeichnung des Friedensvertrages ſich ausgeſprochen
haben iſt unrichtig

Rücktritt der geſamten Frieöens
Delegation

WTB Weimar 22 Juni Drahtnachricht Die
in Weimar verſammelten finanziellen und r
lichen Sachverſt r der Friedensdelegation haben
infolge der Stellung der neuen Regierung zur Friedens
frage ſämtlich ihre Mandate niedergelegt

Der enögiltige Text des Friedensvertrages
WTB Verſailles 21 Juni Der Vorſigende der

Friedenskonferenz Clemencecm richtete heute eine Rote an den
ſandten von Faniel in welcher er ihm namens der alli

terien und aſſogierten Regierungen midtelt daß die der
chen Delegalion am 19 Juni überreichten zweihundert

Sie fordern auf einen ſolchen

Exemplare der als authenktſcher
mit allen Korrekturen und welche namenlich in Folge verſchiedener deutcher Senrertangen vorgenom

wurden zu betrachten ſeien Ferner wurde Herrn von Haniel
eine Note der allilerten und gſſogiierten Mächte zug ſſtellt
in der ſie im einzelnen auf die in der deutſchen Note vom
19 d M erwähnten Widerſprüche zwiſchen dem Memorandum
und dem der deutſchen Delegatlon überreichten korrigierten
Exemplar der Friedensbedingungen eingehen und ſich bereif
erklären gemäß dem deutf Vorſchlag beim Friedensſchluſſeein Protokoll in dem die einzelnen noch unllaren Punkte feſt

gelegt werden ſollen dem Friedensvertrag anzugliedern

Mahnungen in letzter Stunde
WTB Weimar 21 Juni Geaf Brockdorff Rantzau er

e Telegramme vom Verein Hamburger Exporteure den Han
eatiſchen Handelskammern dem Zentralverband des Dentſchen

roßhandels Bezirksgruppe Hamburg und des Veeins der Ge
treidehändler der Hamburger Vörſe die in letzter Slunde noch
einmal darguf hinweiſen daß bei Unterzeichnung des vorliegen
leben und insbeſondere das Ueberſeegeſchäft wieder anſzubanen
den Friedensvertrags keine Möglichkeit veſteht das Wirt haf o

rtrag die Unterſchrift zu ver
weigern

Deutſchlands Antwort an die Entente
WTB Weimar 22 Tuni Drahtnachricht Der Herr

Miniſterpräſident hat im Namen der neuen Regierung heute nach
mittag durch den Geſandten von Haniel zugleich mit dem Ad
ſtimmungsergebnis der Nationalverſammlung eine Note über
reichen laſſen in der es u a heißt

Die Regierung der deutſchen Republik iſt durch das am
23 Juni ablaufende Ultimatum vor die Entſcheidung geſtellt
den Friedensvertrag zu unterzeichnen oder die Unterzeichnung
zu verweigern Das deutſche Volk will nicht die Wiederauf
nahme des blutigen Krieges Es will aufrichtig einen dauern
den Frieden Ungeſichts der leidenſchaftlichen Kundgebungen
der Bevölkerung aus den im Oſten abzutretenden Gebieten
ſieht ſich die Regierung genötigt alle Verantwortung für alle
etwaigen Schwierigkeiten die aus dem Widerſtand der Be
wohner gegen ihre Loslö ung von Deutſchland ſich ergeben
könnten abzulehnen Die Regierung iſt aber bereit die
Forderung der Alliierten unter dem nachfolgenden Vorbehalt
zu unterzeichnen

Das deutſche Volk erwartet die Rückgabe ſämtlicher
deutſchen Gefangenen vom 1 Juli ab

Die Regierung verpflichtet ſich die Friedensbedingungen
zu erfüllen muß aber betonen daß die Bedingungen das Mah
deſſen überſchreiten was Deutſchland tatſächlich leiſten kann
und muß daher jede Verantwortung gegenüber den Folgen
ablehnen die über Deutſchland verhänsgt werden kännten wenn
die Undurchführbarkeit der Bedingungen auch bei
ſchärfſter Anſpannung der deutſchen Leiſtungsfähigkeit in die
Er cheinung tritt

Sodann folgt der Vorbehalt wegen der alleinigen U r
heverſchaft Deutſchlands am Keiege und die Ab
lehnung der Artikel 227 vis 239 Schließlich wird die
Erwartung ausgeſprochen daß die feindlichen Regierungen die
nachſtehende Erklärung als weſentlichen Veſtandteil des Verirages
anſehen werden

Jnnerhalb zweier Jahre vom Tage der Unterzeichnung des
Vertrages ab gerechnet werden die alliierten und aſſoziierten
Regierungen den gegenwärtigen Vertrag dem hohen Rat der
Mächte ſo wie er vom Völkerbund nach Artikel 4 eingeſetzt iſt
zwecks Nachprüfung unterbreiten Vor dieſem hohen Rate ſollen
die deutſchen Bevollmächtigten dieſelben Rechte und Vorrechte
geniehen wie die Vertreter der anderen kontrahierenden Mächte
des gegenwärtigen Vertrages Dieſer Rat ſoll über die Vedin
gungen des gegenwärtigen Vertrages entſcheiden die die Rechte
der Selbſtbeſtimmung des deutſchen Volkes beeinträchtigen
benſo wie übee die Veſtimmungen durch welche die freie gleich
berechtigte wirtſchaftliche Entſaltung Deutſchlands behindert
wird

Es folgt ſodann die bereits gemeldete Juſtimmungsformel
der Regierung

Die Ausſchreitungen in Kaſſel
Kafſel 21 Juni Zu ſchweren Ausſchreitungen und Plün

derungen kam es heute nachmittag und abend in faſt allen Ge
ſchäftsſtraßen Kaſſels Eine

von Matroſen angeführte Plündererbande
zog durch die Straßen drang in die Geſchäftshäuſer ein und wies
das Perſonal aus den Häuſern Run wurden nach Jertrüm
werung der Läden und Fenſterſcheiben edie Ein
richtungen auf die Straße geworfen wo ſie von zuſammengelaufenem Mob aufgelefen wurden eſonders Lebensmittel Uhren
und Goldwarengeſchäfie waren betroffen desgleichen Kouſektiong
geſchäfte die

ausgeplündert and ausgeraubit
wurden Die Stadt wehr mit Sie der Polizei war gegen
die nach Tauf nden zählende Menge der Plünderer vollkommen
machtlos Erſt ig den Abendſtunden gelang es anrückenden
Militär mit aufgepflanztem Bajonett und Maſchinengeweh
ren nach und nach durchzudeingen

Verſchiedene Perſonen wurden verletzt und
einige getötet

denn die Truppen machten wiederholt da die Plünderer auf ſie
ſchoſſen von ihrer Waffe Gebrauch Um 9 Uhr ſäuberten Sturm
kolonnen die Straßen Der Schaden den die Plünderer anrich
teten dürfte mit

10 bis 15 Millionen Mark
nicht zu gering veranſchlagt ſein

Das Ende des Erfurter Streiks
Weimar 21 Juni Jn Erfurt iſt eine neue Einigung

zwiſchen dem Ei enbahnminiſterinm und den Arbeitern und Ve
amten zuſtande gekommen Sie geht dahin der alte Erfurter
Eiſenbahnpvräſident Kindermann wieder ngeſetzt und ihm ein
Beirat von einem mittleren Eiſenbahndeamten und einem Eiſen
bahnarbelter beigegeben wird Gleiche Beiräte werden ſämtliche
Dezernenten erhalten Der Streik in Erfurt iſt mit dieffr Eini
gung für beendet erklärt worden Man erwartet daß dieſes neue
Suſtem auf das ganze Reich ausgedehnt werden wird

Unruhen in Breſt
Wrs Amſterdam

einer Rentermeldung aus
ſchen Blättern vom 20
Rücktehr des ſranzöſiſchen Schlachtſchiffes Juſtice ans

Beſatzung des Schijfes gementert und verlangt

e dtnachetthtöreſt r We 7
wo die

Sebeſtovoſalle aeg
veröfſentſicht wird kam es bei der
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Jranteris ekh zurllagebracht zu werden zu Kundgebungen von fran
zöſiſchen Matroſen die mit roten Fahnen durch die Straßen
zogen Um 8 Uhe abends riſſen 200 Demonſtranten die Baracken
ieder nach denen einige der Matroſen der Juſtice die vor einKriegegeri geſtellt werden ſollten transportiert worden waren

Die Demonſtranten verſuchten ihre gefangenen Kameraden zu
befreien und es mußte Jnfanterieverſtärkung zur Wiederher
ſtellung der Ordanng aufgeboten werden

Eine Rede Poincares
WTB Berſaikles 21 Juni Anläßlich der Gedächtniser der e Anwaltskammer zu Ehren der auf dem Schlacht

d gefallenen Anwälte hielt Poincar eine lang patriotiſche
nſprache in welcher er zunächſt die Geſchichte des Krieges kurz

E ierte und u g erklärte niemand wünſche aufrichtiger als er
der mit den notwendigen Kontrollmitteln ausgeſtattete

lkerbund bald encſtehe um die Beziehungen zviſ hen den
Nationen zu verbeſſern und gegebenenfalls ihre Unſtummigkeiten

Belglens Könlgspaar fährt nach Fmerika

WVTB Amſterdam 22 Juni Die Niederländiſche W entur meldet aus Brüſſel daß
Tr nut Wilſon vor ſeiner Abreiſe ans Belgien den

önig und die Königin offiziell zu einem Beſuch in den
Vereinigten Staaten eingeladen hat Das belgiſche
Königspaar hat die Einladung augenommen es wird
wahrſcheinlich nächſten September nach Amerika gehen

halle und Umgegend
Halle den 23 Juni 1919

Eine öffentliche Verſammlung der Eiſenbahnbeamten
einberufen vom Gewerkſchaftsbund der Eiſenbahn
beamten Bezirk Halle Saale nach den Thaliaſälen ge
Jeitet von Herrn Coqui beſchäftigte ſich geſtern Sonntag zu
nächſt mit den

Erfurter Vorgängen
Jn Erfurt war bekanntermaßen der Eiſenbahnpräſident Kinder
mann nicht von ſeiner vorgeſetzten Behörde ſondern von den
Ciſenbahnern ſelbſt abgeſetzt worden weil er ſich mißliebig ge
macht hatte Zur Leitung der Direktionsgeſchäſte hatte man
den Rechnungsresiſor Shütze berufen der das Vertrauen der
Eiſenbahnar Daraufhin waren die Regieter hatterungstruppen nach Erfur geſandt worden und dex fzühere Ei,en
bahnpräſident wurde wieder in Amt und Würden eingefſetzt

Ueber alle dieſe Verzänge berichte e Herr Schagaf der an
Ort und Strflle ſich di Kenntnis von jenen Dingen verſchafft
hatte Auf Grund von Einzelheiten kam er zu dem Schluß daßdie Beamten keine Veranlaſſung hätten zu einer Verbrüderung
mit den Arbeitern Bei dem nach einer Verſammlung in Erfurt
veranſtalteten Umzuge ſei ein Schild vorangetragen worden mit
der Jnſchrift Hoch die Räte Republik Spartakiſten riefen
Nieder mit Ebert Sche denann Man habe alſo der ganzen
Angelegenhe t eine volitiſche Seite gegeben und das durften die
Beamten nicht mitmachen Die Regierung habe rechtzeitig Ver
Dndinnas eirgekeitet um einen Streik zu begegnen Am

onnabend iſt der Streik beendet worden dieStreitigteiten körnen als beigelegt gelten Dem Präſi
enten ſtehe ein Beirat zur Seite in dem ſicdJe iren eerest fo Schütze und ein Arbeiter
efindenmnDer Berlhterſtatte bezweifelte daß es gut war Regie

rungstruppen nad Erfurt zu entſenden Die Erſurter hatten die
Beamten und Arbeiter der anderen Eiſenbahndireltionen erſucht

in ejnen Sqmpathieſtreik einzutreten
Allein ein Vorgehen nach dem Erkurter Muſter ſei ungefezzlich
Die Beamten ſeien verpflichtet geſetzlich zu handeln Das Er
furter Vorgehen entſpreche aber auch nicht den gewerkſchaftlichen
Grundfätzen nach denen erſt verhandelt und dann

rer Jn Halle hätte zudem die Beamtenaft keinen Anlaß Angriffe auf höhere Beamte gutzu
heißen die übrigens ebenfalls dem Geweriſchaftsbunde ange

ren Wenn man geſagt habe die Eiſenbahn fährt immer noch
alls die höheren Beamten in den Streik treten ſo hätte man
och ſelbſt in Berlin ſchon erklärt daß es ohne juriſtiſch und tech

niſch gebildete Beamte nicht abgeht Ferner würde die Be
amtenſchaft unter die Botmäßigkeit der Arbei ter kommen bei dener aber nicht das geringſte Verſtändnis
und Wohlwollen für die Rechte der Beamten zu finden ſei Die
Demokratiſiernng des Erſenbahn ſei ſchwer durchzuführen
Rur durch Ruhe urd Beſonnenheit und geemeinſame Arbeſt könne
man weiterkommen Gegenſätze zwiſchen den Beamten ſollen
ſachlich ausgeglichen werdg

Herr Schwärzel ſtimmt nicht in die Verurkeilung der
Erfurter Vorgänge durch den Vorredner ein Es wurde vergeb
lich Perſonalan gelegenheiten zu erledigen die bisher
immer liegen geblieben waren Kindermann werde nicht lange
bleiben die al Schützes ſei noch nicht abgeſchloſſen Wir
t der Redner ſind mit den Erfurtern gewerkſchaftlich ver

bunden wir haben keinen Grund ihnen in den Rücken zu fallen
Herr Brettſchnerder erörterte die

Frage der Betriebsräte
Obwohl der größere Teil der Beamtenſchaft für die Einführung
der Betriebsräte ſein wird iann man ſich doch nicht mit der Art
wie ſie von der Arbeiterorganiſation angeſtrebt wird einverſtan
den erklären Die Begmten müſſen mit herangezogen werden und
die Einrichtung im Staatsbetties muß ſo geregel werden daß
f zum Wohle aller Volksgenoſſen dient Der Entwurf des Zen
tralrates der preußiſch heſſiſchen Eiſenbahner vom 22 April d

J lehnt er weil ho Hpolttiſch ab Dort wird geſordert daß die
antr t in die Harde der Arbeiter kommt Die Beamten

würden erſt in zweiter Lmie kommen Dagegen iſt nichts einzu
wenden daß nach dem Entwurf jede Dienſtſtelle einen Arbeiter
rat erhalten ſoll Bei den Betriebsämtern aber ſollen 5 Be
triebsräte jedem Beamtenvorſtagd beigegeben werden der aus
2 Arbeitern und 2 Angeſtellten beſteht Da werde man aus den
Beratungen gar nicht mehr herausokmmen Wenn ſchon ein Be
triebsrat eingerichtet wird dann müſſen 3 Arbeitern 3 Beamte

h Der Vetriebsrat bei der Direktion ſoll ausrbeitern und 3 Angeſtellten beſtehen Ueberall ſind die Ar
beiter in der zahleumägzigen Ueberlegenheit Dem Redner iſt
es gar klar daß mit Reul ngen der ganze Betrieb nicht zwec
entſprechend umgeſtaltet werden kann Als dritte Jnſtanz der
Betriebsräte iſt ein Zentralrat gedacht der aus 8 Arbeitern und
4 Angeſtellten beſtehen joll Hieraus ergibt ſich wieder die Unenneiteriett des Entwurfs für die Beamtenorganiſationen

uch ein zweiter Entwurf über die Einführung von Be
triebsräten von der Eewerkſchaft der Deutſchen
Eiſenbahner im Staatsbeteibe iſt abzulehnen da er im großen
und ganzen den gleichen Geiſt atmet wie der erſte Eniwurf
eBide Entwürfe lanfen auf die

Sozialiſierung der Eiſenbahn
inaus Allein eine ſol he Sozialiſierung ſei nicht notwen
ig ſondern eine TDewokratiſierung des Betrie
e s man alle Schichten der Beamten und Arbeiter für

große beranz ht Die Beamten müſſen ein Mitbeſtimmungs recht erlengen Vei jeder Dienſtſtelle mit mehr
20 Köpfen ſoll ein Veamtengausſchuß gebildet werden

ieſe Aus v nen als Veamtenräte bei den größerenienſtſtellen eingeführt werden Bei den Betriebsämtern beſon
r e Körperſchaften zu bilden halte ich bei dem geringen Wir

kungskreis dieſer Beamtenſtellen nicht für e Für uns
kommt nur erne en am Sitze der Direktion in

m Bege wie er jetzt amtenHauptausſchuß beſtehtS Unnis i 4 e Hetziebsrat umgewandelt werden Zer

lichſt alle Klaſſen der Berufs genoſſen 8
Betriebsrate vertreten ſein Von den Beriesräten bei r
Direktion müßte ein beſonderer Arbeitsausſchuß gebildet wer
den dem ganz beſtimmte Machtbefugniſſe n und der der
Direktion gleichberechtiqgt gegenüserſtekht Aus den Mitgliedern
der Betriebsräte her den Direktionen ſei ein Zentralrat beim
Miniſterium zu hilden in dem ebenfalls alle Beamtenklaſſen ver

von den Beamkenräten gewählt wird Allerdi m3g J
dieſem

treten ſein müſſen Tias bisherige autokratiſche Syſtem
We e g t die breite Maſſe muß zuc Mitarbeit heran n werdenUeber d Fragen ent vichelt ſich eine e Ausſprache
7 Schwärzel wies darauf hin daß dreiviertel Jahr der

volution noch keire Aenderung im Syſtem der oberen Stellen
in eBrlin gebracht haben D Schuld liegt bei deni

75 Geheimräten oven Sſumning Das Tempo in
der er ferung von eformen muß beſchleunigt werden t unſerm Präſidenten hier können wir
ausgezeichnet arbeiten er hat alles getan um die BVeamtenſcha
ins rechte Gleis zu bringen Der Redner iſt dafür daß alle

achvereine in den Beotriebsräten vertroten ſind es müſſen alſo
erufsſtändiſche Wahlen ehe werden ie Betriebsräte müſſen ouf wahrhaft demokratiſcher Grundlage ſchleu

nigſt eingeführt werden
Mehrere Arbeiteroertreter die Herren Henze und Hen

nig befürworten einen Zuſammenſchluß aller Arbeiter and Be
amien denn alle ſe en Arbeiter und damit rechtfertige ſich auch
daß nach den Entiwürfen für die Betriebsräte die AGeiter das
zahlenmäßice Ueberagewicht in den Betriebsräten haben ſollen
alle ſeien ja Arbei r auch die ſchaffenden Beamten Herr Her
mann berichtet über die Vorgänge bei der e e
lung im Voltepark vor Beginn des Generolſtreiks wo auf eine
abgkartete Weiſe die Arbeiter ſtatt zur verlangten geheimen
zur öffentlichen Abſtimmung über den Generalſtreik durch den
Ruf Die Roskegarde kommt ühbertölpelt werden ſeien Er
der Redner pube noch anderthalb Stunden nach der e
auf die Rosketruppen gewartet und lein einziger Roskegardiſt ſe

ierſchienen witgeteilt daß es wild eingeſetzte Vetriebsräte
Es wurde ühten Die Veamten müßten ſich gegibt die verſchwinden müßten Einſimmig angenommen

werkſchaftlich unpolet ſ h organiſieren Jfolgende von Herr Sperl eingebrachte und begründete
Entſchließung

Die am 22 Juni 1919 in den Thaliaſälen vom Gewerk
ſchaftsbunde der Eiſenbahnbeamten Bezirk Halle a S ein
verufenen öffentlichen Verſammlung gibt ihrer Wiliensmeinung
wie folgt Ausdruck1 Sie jüngſten Vorgänge im Eiſenbahndirektionsbezirk Er
furt laſſen erkenren daß das Einvernehmen zwiſchen der Ver
waltuftg und den Eiſenbahnbedierſteten noch viel zu wünſchen
übrig läßt Unter den Eiſenbahabedienſteten berrſcht allgemeinroße Krzufriedenheit weil den berechtigten Wün
hen und Forderungen wenig J n Je kein Ent

gegenkommen gezeigt wird und weil ferner die neu
zeitliche Ausgeſtaltu g der Verwaltung immer noch nicht durch
geführt iſt Mit der Einführung der Betriebsräte
muß nunmehr begonnen werden um die beſtehende Unruhe und
Unzufriedenheit nater den Bedienſteten zu beſeitigen und um
andererſeits im Jntereſſe der Diſziplin ein gutes Einvernehmen
zwiſchen der Verwaltung und den Bedienſteten herzuſtellen

Eine Reformierung des Eiſenhahn Miniſte
riums nach nenzetlichen Grundſätzen iſt vor allem notwendig
Bei der Durchführung der zu treffenden Maßnahmen iſt das
Einvernehmer mit der Organiſation des Gewerkſchaftsbundes
der Eiſenbabhnbeaniten unbedingt erforderlich

2 Mit Rückſiht darauf daß die Teuerung fortgeſetzt zu
nimmt die Preiſe füc die Lebensmittel Koſten uſw rapid ſtei
gen Maßnahmen gegen den Preiswucher aber nicht getroffen
werden und hierdurch die Bedienſteten immer mehr in eine be
drängte Laoe und in Schulden geraten iſt die ſcfortige Zahlung
einer nennenswerten einmaligen Teuerungs
2u lage dringend geboten

Die dentſche demokratiſche Partei veranſtaltet am
morgigen Dienstag abend in der Saalſchloß Brauerei
eine öffentliche Verſammlung in der das Mitglied der
deutſchen Nationalverſammlung Herr Carl Delius
über das Thema Die deutſche Nationalverſammlung
und die Friedensbedingungen ſprechen darf Bei dem
großen Jntereſſe das wir in dieſen Tagen alle den
Verhandlungen und den Vorgängen in Weimar ent
gegenbrachten dürfte mit einem vollbeſetzten Saale zu
rechnen ſein

Kunſlausſiellung Bis zum 19 d Mts einſchließlich wurde
die Ausſtellung des Künſtlervereins auf dem Pflug von mehr
als 600 Perſonen beſucht Verkauft ſind bisher eine Landſchaft
von Heinrich Kopp und 2 Bilder von Frl Förſtemann
Neu ausgeſtellt ſind Bilder von Alfred Weßner Collenbey
Letzter Ausſtellungstag iſt Sonntag der 29 d Mts es empfiehlt
ſich alſo die Ausſtellung im Laufe der Woche zu beſuchen

Vom Ausſchuß für die Lettow Vorbeck Spende wird uns
mitgeteilt daß der Betrag inzwiſchen die Höhe von 3985 M er
reicht hat An weiteren Summen Kr7 ein von Hauptmann
Weber 29 M Reinh Freytag 100 Wernickes Erben 100
Landrat v Kroſiek 20 Frl Fromme 5 Frl e d
5 Rud Purſche 20 Bankier Haßengier 109 Dr Heinrich Lehmann 1600 Cä ar und Loretz 300 Geh Rat Ziehen
5 Architekt Pfeiffer 25 J A Uhlig 50 M Guſtav Meh
mer 30 Bernh Moſt 100 Landsökonomierat Rabe 100
Mark Generallandſhaftsdirektor v Trotha 50 A r
u Co 50 Shönznann und Schwarz 50 Frl MargareteLüttich 5 M ungenannt 10 M Der Ausſchuß dankt den Spen
dern aufrichtig und bitet weiter um recht zahlreiche und große
Beiträge an das Bankhaus H F Lehmann Euthaben Lettow
VorbeckSpende

Provinzial Nachrichten
S Hettſtedt 22 Juni Der Haushaltsplan der amMontag unſere StadtverordnetenVerſammlung beschäftigen

wird und zurzeit zur Einſichtnahme öffentlich ausliegt ſieht
eine Erhhhung der Einkommenſteuer Zuſchläge von 200 auf
240 Prozent bei den Gewerbe und Gebäudeſteuern von
235 auf 275 Prozent vor

X Salzwedel 21 Juni Eig Drahtbericht Raub
mord Der Techniker Heide der zur Entlohnung ſtädtiſcher
Arbeiter mit 3000 Mk in einer Mappe Freitag mittag durch
Wald Buchhorft bei Salzwedel ging wurde von Arbeiter
mittels Knüppeln niedergeſchlagen und durch Meſſerſtiche in
Schäfe und Naſe getötet Das Geld wurde geraubt die
Leiche in einen Teich geworfen Als des Raubmordes ver
dächtig wurden wie die Salzwedeler Zeitung berichtet zwei
ſtädtiſche Arbeiter Vater und Sohn verhaftet

Zerbſt 22 Jan Der große Pferde undViehmarkt in ZerbſtAnkuhn zeigte nach Auſtrieb Pe
ſuch und Lebhaftigkeit des Handels wieder das Gepräge der
früheren Märkte im Frieden auf nur die Preiſe waren noch
mehr wie kriegsmäßig 679 Pferde waren am Platze meiſt
ſchweren Schlages Für mittlere Pferde bewegten ſich die
Preiſe zwiſchen 3909 und 7300 Mark für ſchwere Tiere gin
gen ſie bis 12 000 Mark für das Stück Trotzdem war der
Geſchäftsgang flott Auf dem Ferkelmarkt der mit 260 Tie

Rahmen der neuerlich durch die beſtimmte

c Hier r e r m Die Wucher aus preu eten war ro
n en war ſehr ſtark vertreten sroß Auch das

Zeitz 22 Juni Der KreistaBeteiligung des Kreiſes Zeitz an einer Laſt Laſtet do die
ſchaft für die Provinz Sachſen mit einer Stammeinlege i
15 000 Mark Ferner ſtimmte er der Errichtung eines renwohlfahrtsamtes und der nachfolgenden Entſchü ung reis

Der der auf Grund des allgemeinen Wahlte mewählt iſt legt rn dagegen ein daß Tee
reiſes Zei oer der an reis von Freuhen des

und zu Kroßthücingen geſchlagen werden Die Einwoh
des Kreiſes ſind Preußen und wollen Preußen bleiben et
Kreisausſchuß wird beauftragt dies zur Kenntnis des pr
hiſchen Staatsminiſteriums zu bringen en

Sport Nachrichten der SaaleZeitung
Fußball in Halle

Halle 96 gewinnt die milteldentſche Meiſterſchaft durch1 Sieg über Fußballring Dresden einen
Unſere Voransſege iſt eingetroffen Halle 96 hat die

mitteldeutſche Meiſterſchaft nach Spielverlängerung knapp mit
1 gewonnen Es mögen wohl annähernd 4000 Zuſchauer

geweſen ſein die Zeuge eines recht intereſſanten Kampfes
zweier gleichwertiger Gegner waren Die Mannſchaften
waren ungefähr e ſtark Während bei 96 der Sturm
beſſer war arbeitete die Läuferreihe der Dresdener Gäſte
96 hätte allerdings den Torchancen entſprechend ſchon in der
regulären Spielzeit das Spiel gewinnen müſſen Wie ſo
vuft ſo wurde cuch dieſes Ausſcheidungsſpiel durch einen Eſſ
meter en ſchieden Leider endete das Treten mit einem Mi
tor Als der Schiedsrichter kurz vor r der Verlänge
rung einen zweiten durchaus berechtigten Elfmeterball ge
wollte verließ der Ringtormann ſein Heiligtum Auf mehr
malige Aufforderung ins Tor n weigerte ſich dieſer
ſtandhaft ſo daß ihn der Unparteiiſche ſchließlich herausſtellte
Als ſich dann e Verlangen kein anderer Spieler ins Tor
ſtellte pfiff er Schiedsrichter 7 Minuten vor Schluß das Spiel
wegen unſportlichen Benchmens der Gäſte ab

Ein leichter Wind wehte über das Spielfeld den 96 bei
der Wahl für ſich in Anſpruch nahm Vei Anpfiff ſtanden
die Mannſchaſ en wie folgt

Halle 96 Tor Tannenberg Verteidiger Sveyer Han
kel Läufer Poppe Ehlicker Riemann Stürmer Körſte
Förderer Zſchenker Burghardt Elsner

Fußballring Dresden Tor Schurig Verteidiger
Drechſel Eckext Läufer Lehmann II Barth Pfeil Skür
mer Lehmann I Hochbaum Kaden Klotzſche Gräff alſo
beide Vereine in beſter Beſetzung Halle griff ſofort ſlott
an und drängte Ring ſofort in die Verteidigung Aber die
Ringverteidigung war auf dem Poſten und zerſtörte alle noch
ſo gut eingeleiteken Angriffe Schurig mußte oft eingreifen
und rettete verſchiedentlich mit viel Glück Jn der 7 Min
hielt er einen brillanten Schuß konnte aber einen ſchön
plazierten Schutz 3ſchenkers kurz darauf nicht halten Jetz
wurde 96 überlegen erzielte aber keine Erfolge da Förderer
zu ſelbſtſüchtig ſpielte Nach ca Stunde wurde dann das
Spiel wieder offener und Ring gab auch er 96er Verteiigung
Gelegenheit ihr hohes Können zu zeigen Tannenbeig
klärte einige gefährliche Sachen recht gut und vernichtete jed
Torgelegenheit der Oſtſachen Mit 0 wurden die Seit
ewechſelt Nach der Pauſe lag Ring mit dem Winde ſieu Angriff Sie erzielten verſchiedene Ecken von den

eine in der 52 Minute durch einen wunderbaren Kopftl
Klotſches den Ausgleich brachte 96 hatte weiterhin
Hände voll zu tun ſich der ungetümen Angriffe der Dresdna J

u erwehren Der halliſche Sturm ließ bedeudent nach unAiſchwerte der Verteidigung die Arbeit Aber Hankel und

Speyer ſtanden wie eine Mauer Jn der letzten Viertelſtund
ham 96 wieder auf Kurz vor Schluß verſiebte Förderet M
eine totſichere Sache und bürdete ſeinen Farben eine Spiel hey
verlängerung auf In dieſer hatte Ring die beſſere Seite kur
ohne Erfolg jedoch Die Mannſchaft der Dresdner läßt zu ihr
ſehens nach konnte jedoch bis zum chſel ſein Tor reinhab Wo
ten Dann übernahm aber Halle das Kommando und in der ber
114 Minute brachte ein Elfmeter wegen Hand das ſiegende die
Tor Langſam aber gut plaziert ſchob Körſte das Leder in be
Netz Wenige Minuten ſpäter wurde das Spiel dann aus en
obigem Grunde abgebrochen f u

rutPferdeſport ranRennen zu Hamburg Horn am 22 Juni gen
Eigener Drahtbericht der Saale Zeitung rich1 Eröffnungsrennen so Meter 12 000 Mk 1 Merlin Del

2 Puppchen 3 Sportvogel Sieg 19 Platz 12 114 16 10 J v

8 liefen we2 Marmor Rennen 1000 Meter 6000 Mk 1 J hal2 Antilore 3 Tetta Sieg 23 Platz 11 23 13 10 8 liefen e3 Großer Hanſapreis 2200 Mtr Ehrenpreis u 44 500 M
1 Marmor 2 Abſchluß 3 Einſiedler Sieg 23 Platz 16 14 e
38 10 9 liefen4 Silberne Peitſche 2200 Mtr 9000 Mk 1 Segnery ſehe
2 e 3 Salas y Gomez Sieg 23 Platz 11 11 19 z

7 liefen erSchiffbekerRennen 1400 Mtr 10 000 Mk 1 Marmor gül
2 Einwand und Seebrügge totes Rennen Sieg 13 Platz II ü n

16 11 10 4 liefen wut zeit6 Far eh 1600 Mtr 16 000 Mark 1 Banr Na2 Mackenſen 3 Neulüß Sieg 71 Platz 36 45 117 10 15 le
7 ElbePreis 1809 Mir 15 000 Mk 1 Roſenzitlig aſſo

2 Tunichtgut 3 Sturmflut Sieg 15 Platz 10 13 19 des

7 liefen anHorſtEinſcher
1 Emſcher Jaghbrennen 3000 Meter 8000 Mk 1 n

tie Martino 3 Fromm Sieg 22 Platz 13 13 235
10 liefen2 Preis von Kettwig 1800 Mtr 8000 Mk 1 Je Neu
2 Ballon 3 Helgoland Sieg 48 Platz 32 27 10 5 liefern 5

3 Weſtfalig 3600 Mtr 21 9060 Mk 1 Dirigent 2 Dr Natis
gänger II 3 Nicke Sieg 26 Platz 13 16 16 10 9 tiefer re legt

4 Horſter Ausgleich 2000 Mtr 12 000 Mk 4 e2 Kaſſierer 3 Sperber Sieg 25 Platz 13 18 20 10 8 e grte
Rheiniſches Jagdrennen 4000 Mtr 15 000 Mk egie

ſima 2 Felſenfeſt 3 Olykor Sieg 34 Platz 16 539 16 abgebe

11 liefen gra befind8 Preis von Hugenvort 1400 Mir 8000 Mk e vorbel
Diavolo 2 Seppl 3 Wolfram Sieg 18 Platz 12 17 29 riede

9 liefen Corel rot7 Ruhrtal Jagdrennen 3000 Mtr 10 000 Mk 1 0 nig e
Wawe 2 Proteſt 3 Dorchen Sieg 18 Platz 12 12 15 e t a

11 liefen tigeXÜEÜÜean rungph nVeragtwortlich für den volttiſchen Teil Carl Helms r
zrtlichen Tel für Provinzialnachrichten Gericht Handel E iBrinkmannz für Sport und Briefkaſten Kot
Mieſchner Feuilleton Unter itungsblatt Vermiſchtesr Karl aer ar den Anzenenten Otto viele

a Selchidt war bewegten ſich die Preiſe im allgemeinen im Druck und Verlag von Otto Hendel W
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